Studienseminar für das Lehramt für die Primarstufe

0.
Informierender Teil

Name LA


:


Schule



:


Klasse / Schülerinnenzahl
:
4a, 4 Schülerinnen und 16 Schüler

Fach / 1. Unterrichtsbesuch
:
Sprache

Ausbildungslehrerin

:


Fachleiter


:


Hauptseminarleiter

:


Datum / Uhrzeit

:
23.07.2003 / 08.10 Uhr

Thema der Stunde
:
Selbstgeschriebene Texte für die Klassenzeitung gemeinsam 
sinnvoll mit Hilfe der Schreibhinweise überarbeiten und dabei 
Verfahren der Textüberarbeitung anwenden und Kenntnisse 
darüber vertiefen.

1.
Aufbau der Reihe

1.1 
Thema

Wir beenden unsere Grundschulzeit mit einer Klassenzeitung – planvolles und zielgerichtetes Schreiben von eigenen Texten sowie der Erweiterung der Überarbeitungskompetenz mit Vertiefung der Kenntnisse zu Schreibmodi, Textformen und Schreibabsichten im Rahmen eines Schreibprojekts.

1.2 
Auflistung der Themen von Einheiten

1.2.1

Erstellen von Schreibhinweisen auf Plakaten zur Festlegung von sinnvoller Text-

überarbeitung und als Begleitung für das Erstellen der Texte in den folgenden 



Stunden (2 St.)

1.2.2

Was in unserer Zeitung stehen soll – Erstellen eines Clusters und Auswahl von 



Themen und Textformen für die Zeitung. K legen Ziel und Form der Texte fest, 



indem sie sich für ein Thema entscheiden. (1 St.)

1.2.3

Textproduktion unter Anwendung von Kenntnissen zu Schreibmodi, Textformen und 

Schreibabsichten (4 St.)

1.2.4
Selbstgeschriebene Texte für die Klassenzeitung gemeinsam sinnvoll mit Hilfe der Schreibhinweise überarbeiten und dabei Verfahren der Textüberarbeitung anwenden und Kenntnisse darüber vertiefen (3 St.)

1.2.5

Fertigstellung der Texte unter Berücksichtigung von Elementen ansprechender 



Textgestaltung (1 St.)

1.2.6

Festlegen einer Reihenfolge der Texte und Gestaltung der Zeitung (2 St.)

1.2.7

Herstellung der Zeitung durch Kopieren, Ordnen und Heften (1 St.)

1.2.8

Abschließende Reflexion über Ablauf und Ergebnis unserer Arbeit im Hinblick auf 

Texterstellung und –überarbeitung (1 St.)

Die Festlegung der Einheiten in Stunden ist flexibel und wird den Gegebenheiten angepasst.

2.
Darstellung der didaktisch-methodischen Schwerpunkte dieser Unterrichtsstunde

Aus aktuellem Anlass, dem Abschied von der Grundschule, habe ich die K ermuntert, eine Klassenzeitung zu erstellen. Sehr motivierend war das Vorzeigen meiner eigenen Abschlusszeitung von 1988, die die K sehr ansprach und zu vielen Ideen anregte. So konnte ich meine Ausführungen zum Sinn einer Klassenzeitung gut verdeutlichen und näher bringen.

Das Thema „Klassenzeitung“ wurde von den K, wie von mir erwartet, begeistert aufgenommen und seitdem auch motiviert bearbeitet. Die Idee, die Erinnerungen an die Grundschulzeit (besonders an das vierte Schuljahr) wach zu halten durch selbsterstellte Texte, spornte die K an und schlug sich auch direkt im selbstgewählten Namen „Die Erinnerungszeitung“ nieder. 

Das Projekt „Klassenzeitung“ begründet sich durch mehrere Punkte des Lehrplans und fördert und fordert diverse Tätigkeiten der K. Zum einen hat „das Schreiben […] für das Lernen und Leben in der Schule wichtige Funktionen“
 und zum anderen ist das Schreiben für eine Klassenzeitung selbst „Moment des Schullebens“
. Schülertexte werden somit selbst Gegenstand des Unterrichts und die Relevanz des Überarbeitens wird den K am eigenen Text eher einleuchten.
 Weiterhin können aus der Schreibsituation heraus „konkrete Schreibhinweise erarbeitet werden, die dann die Textherstellung leiten.“
 Dabei geht es um die inhaltliche Gestaltung, den Textaufbau und sprachliche Mittel.

K können dann in der Überarbeitungsphase des Schreibplans die Erfahrung machen, dass „Texte durch richtige Überarbeitung besser werden.“
 Außerdem wird den K in einem sinnvollen Zusammenhang ermöglicht ihre Gesprächskompetenz und Überarbeitungskompetenz zu erweitern und zu vertiefen. Dies entspricht den Forderungen des Lehrplans nach den Aufgabenschwerpunkten der Klassen 3 und 4. Kinder sollen die Fähigkeit erwerben, planvoll zu schreiben und zu überarbeiten, ihr Schreibabsicht treffend zu wählen und konsequent zu verfolgen sowie Texte über verschiedene Stadien der Bearbeitung zu entwickeln. Dazu gehört zum einen Überarbeitungshinweise zu entwickeln und zu berücksichtigen sowie Überarbeitungsverfahren anzuwenden.

„Für die Entwicklung einer Schreibkompetenz ist die Fähigkeit zum Überarbeiten von Texten ein ebenso zentraler Faktor wie die Planungs- und Formulierungsfähigkeiten.“
 Deshalb soll das Ziel dieser Stunde sowie dieser Reihe sein, die Überarbeitungskompetenz der K zu erweitern und zu fördern, indem sie in einem sinngebenden Zusammenhang mit ihren eigenen Texten arbeiten.

Prozess- und Zieltransparenz

Ziel der Stunde ist, die Texte der K soweit zu überarbeiten bzw. Anregungen zum Überarbeiten zu geben, dass die Texte für die Klassenzeitung fertig gestellt werden können. Der Prozess in der Stunde wird durch den Ablauf in der Gruppenarbeit bestimmt und an Hand des Arbeitsblattes und der Auftragskarten deutlich. Die Vorgehensweise in der Reflexionsphase ist den K vertraut.

Des Weiteren ist den K bekannt, dass in dieser Stunde die restlichen 5 Texte besprochen werden sollen, um eine Überarbeitung zu ermöglichen. Bereits in den vorangegangenen zwei Stunden haben wir Texte der K bearbeitet. Es ist bekannt, dass jeder seinen Text in der Folgestunde überarbeiten und in Schönschrift (bzw. am Computer) schreiben soll. Somit hat dann jedes Kind in der Folgestunde etwas zu erledigen.

Mitgestaltung durch die Kinder

Die K haben sich für ein Thema, über das sie in der Erinnerungszeitung schreiben wollen, entschieden und dabei auch Textform und Schreibmodi festgelegt. In den letzten Stunden haben sie bereits an ihren Texten gearbeitet (Texterstellung und erste Überarbeitung). In dieser Stunde folgt nun das Überarbeiten in Gruppenarbeit, um das Überarbeiten effektiver und effizienter zu gestalten. Die Gruppe richtet sich auf den Text ein und gibt Hilfestellung bzw. Überarbeitungshinweise. Den K wird freigestellt, was sie wie überarbeiten werden. Nur bei Problemen werde ich eingreifen und dann dadurch ein wenig den Prozess des Überarbeitens lenken. Wegen des Projektcharakters tragen die K ein hohes Maß an Mitplanung und Eigenverantwortung in dieser Reihe.

Allerdings brauchen die K in dieser Phase noch meine Unterstützung. „Texte eigenständig überarbeiten zu können, ist das Ziel, zu dem sich die Kinder in der Grundschule aufmachen. Auf dem Weg dahin aber brauchen sie, entsprechend ihrem Entwicklungsstand und ihren Begabungsdispositionen, gezielte Hilfen und Anleitungen.“

Lernvoraussetzungen

Die Sozialform der Gruppenarbeit ist den K bekannt. Ein Ziel dieser Stunde ist es jedoch, die K darin noch zu üben. Während die Partnerarbeit bereits ganz gut klappt, lernen die K noch, auch in einer Gruppe zusammen zu arbeiten. Am Ende der Grundschulzeit möchte ich mit den K wiederholen, was sie alles gelernt haben, indem sie ihr Wissen in einem für sie motivierenden Anlass anwenden. Die Methode der Schreibkonferenz, die hier etwas revidiert angewendet wird, ist den K aus vorhergehenden Reihen im Sprachunterricht bekannt und sie sind auch schon recht geübt darin. Besonders die konstruktive Kritik und Stellungnahme zu Texten klappt gut und erfolgt stets auf nette und hilfreiche Art und Weise. Der Sinn der Auftragskarten, die ich erstellt habe, ist, den K einen Leitfaden zu geben, um ihrer Arbeit eine Struktur zu geben, besonders im Hinblick auf die Gruppenarbeit. Ich möchte der Gruppe einen guten Start in die Arbeit ermöglichen, indem ihre Rollen klar abgesteckt werden und sie sich auf die gemeinsame Arbeit konzentrieren können.

Das Überarbeiten und Verbessern von Texten wurde bereits in vorangegangenen Einheiten geübt und angewandt. In dieser Reihe sollen die K ihre Kompetenz erweitern und ihr Wissen anwenden.

Personenbezogene Schwierigkeiten

In dieser Reihe stelle ich fest, dass die meisten K sehr bemüht sind und motiviert und engagiert arbeiten. Leider fällt T. hier auf, da er anscheinend die Grundschulzeit für sich schon abgeschlossen hat. In den letzten Wochen zeigt er kein angemessenes Sozial- und Arbeitsverhalten. Er stört oft den Unterricht, folgt dem Unterricht nur teilweise und lustlos. Auf ihn muss ich ein besonderes Auge haben und schauen, dass er die Arbeit der anderen K nicht stört. Ich werde versuchen, ihn zum Arbeiten zu animieren, indem ich ihn besonders herausfordere. Nach meinen Beobachtungen kann man ihn durch anspruchsvolle Aufgabenstellungen motivieren. Weiterhin habe ich in letzter Zeit beobachtet, dass einige K in den Stunden gerne herumalbern und keinen Beitrag zur Gruppenarbeit leisten. Diese K werde ich im Auge behalten und nötigenfalls daran erinnern, sich zu beteiligen.

Lernmöglichkeiten

Die in dieser Reihe gegebenen guten Gründe für das Schreiben fördern die „Bereitschaft und Ausdauer der K, den oft anspruchsvollen Weg der Textgestaltung, der Überarbeitung und dem normgerechten Schreiben zu gehen.“
 Die Schüler können das Schreiben als nützlich und sinnvoll erleben. Gerade in der Überarbeitungsphase kann den K ihr eigenes Lernen bewusst werden und ihre kommunikativen Fähigkeiten intensivieren und verbessern. Des Weiteren lernen die K, mit Kritik umzugehen, selbst Kritik zu äußern und Kriterien zu entwickeln, was unter guten und weniger guten Texten verstanden wird.
 Den K muss erstmal bewusst werden, dass ein Text einer Überarbeitung bedarf und feststellen, was sie wie ändern können.
 Dazu haben die K zu Beginn der Reihe Schreibhilfen (Plakate) erstellt, die in der Klasse aushängen. Dort haben die K sprachliche und gestalterische Mittel genannt und erläutert sowie Wörterlisten
 zusammengestellt. Zusätzlich wenden die K ihr Wissen zu verschiedenen Formen des Überarbeitens an wie „Nachträge, Korrekturen, Verbesserungen, Umsetzungen und Reformulierungen“
 und erweitern ihre Kompetenz im Umgang mit diesen. Bei der gemeinsamen Arbeit in der Gruppe nehmen alle K am Entstehungsprozess des Textes teil und entwickeln zusammen mehr Einfälle als in Einzelarbeit. Es ergeben sich wahrscheinlich auch mehr Möglichkeiten, den Text zu verändern. Wichtig ist jedoch für diesen Arbeitsprozess, dass der Text jedem Kind schriftlich vorliegt, um eine differenziertere und effizientere Textarbeit zu ermöglichen.

Minimal- / Maximalanforderungen, Differenzierung

Die Minimalanforderung der Stunde ist erfüllt, wenn ein K sich zu einem Text entsprechend seiner Auftragskarte äußern kann, eine Stelle des Textes als überarbeitungsbedürftig erkennt und mit Hilfe der Hilfekarte einen Verbesserungsvorschlag machen kann und diesen notiert bzw. im Text markiert. Wenn die K sich aktiv an der Gruppenarbeit beteiligen und mehrere Beiträge liefern können, ohne sich der Hilfekarte bedienen zu müssen, sowie diese verständlich, und mit konkreten Beispielen versehen, notieren können, ist das Maximalziel der Stunde erreicht. 

Die Art der Arbeit in der Gruppe ermöglicht eine qualitative Differenzierung, welche noch durch die Hilfekarten ergänzt wird. Durch die gegenseitige Hilfe und den Austausch in der Gruppe kann jedes Kind zu einem Verbesserungsvorschlag kommen und nötigenfalls immer noch die Hilfekarte in Anspruch nehmen. Da in den zwei vorangegangenen Stunden bereits Texte besprochen wurden, ist den K der Vorgang vertraut und einige Überarbeitungshinweise bekannt. 

Erläuterung des geplanten Stundenverlaufs

Da wir in den vorangegangenen zwei Stunden bereits Texte bearbeitet haben, ist den K der Vorgang vertraut. Neu ist jedoch, dies in Gruppen zu bearbeiten und die Verbesserungsvorschläge auch zu verschriftlichen. Ich werde die Gruppen für die Arbeit einteilen, da es einige Kombinationen gibt, die oft gewählt werden, jedoch hinderlich bei der Arbeit sein können, sowie um Zeit zu sparen. Sollten K fehlen, werde ich darauf hinweisen, dass dann eine Auftragskarte von allen zusammen bearbeitet wird. Des Weiteren werde ich auf die Fragen der K eingehen und auch das Wort „Autor“ noch mal erläutern lassen.

In der 2. HS werde ich die K bei der Gruppenarbeit beobachten und darauf achten, dass sie als Gruppe zusammenarbeiten und sich keine Zweiergruppen bilden. Bei Bedarf werde ich die Hilfekarten ausgeben und die sich ergebenden Fragen der K beantworten. Um den K das Arbeiten mit den Auftragskarten sowie den Hilfekarten zu erleichtern, habe ich die zusammengehörigen Karten in einer Farbe gestaltet und mit Zahlen (Gruppe) versehen.

Die Reflexion in der 3. HS fasst zusammen, wie in einer Gruppe gearbeitet wurde und welche Verbesserungsvorschläge gefunden wurden. Über Schwierigkeiten kann dann gemeinsam gesprochen und eine Lösung gefunden werden. Hier haben dann auch die anderen Gruppen die Gelegenheit sich zu äußern. Zeitlich ist es leider nicht möglich, dass alle Gruppen zu ihrem Text berichten können. In der Folgestunde werden jedoch noch einmal alle fertigen Texte vorgestellt und gewürdigt.

3.
Lernmöglichkeiten

3.1 
Teilaufgaben

Sachkompetenz

TA 1
Die K erweitern ihre individuelle Schreibstrategie, indem sie ihren Text vorstellen und Rückmeldungen und Überarbeitungshinweise erhalten oder sie sinnvolle Überarbeitungshinweise geben.

TA 2
Die K würdigen die Textentwürfe und nehmen kritisch Stellung, 

· indem sie Gelungenes feststellen.

· indem sie den Textentwurf im Hinblick auf 
die Schreibhinweise überprüfen.

· indem sie überarbeitungsbedürftige Textstellen nennen und gemeinsam nach Schreibhilfen suchen.

TA 3
Die K überarbeiten einen Text,

· indem sie über Inhalt, Form und Sprache nachdenken und entscheiden.

· indem sie einen Text mündlich probierend weiterentwickeln.

· indem sie sprachliche Operationen wie Weglassen, Ergänzen, Ersetzen und/oder Umstellen anwenden.

TA 4
Die K üben das normgerechte Schreiben, indem sie das Wörterbuch als Möglichkeit zum selbständigen Überprüfen von Schreibweisen nutzen.

Sozialkompetenz

TA 5
Die K üben sich in ihrem Sozialverhalten, indem sie die Gesprächsregeln einhalten und ihren Mitschülern zuhören.

TA 6
Die K verhalten sich rücksichtsvoll bei der Gruppenarbeit, indem sie leise arbeiten und sich gegenseitig helfen.

Selbstkompetenz / Methodenkompetenz

TA 7
Die K üben ihren mündlichen Sprachgebrauch, indem sie sachbezogen kommunizieren.

TA 8
Die K üben die Gesprächsführung, indem sie sich gegenseitig zuhören und dabei lernen, 
auf die Beiträge anderer einzugehen.

TA 9
Die K entwickeln die Fähigkeit, sich vom eigenen Text zu distanzieren, indem sie 


gemeinsam mit anderen K über ihren Text sprechen und Überarbeitungshinweise annehmen.

TA 10
Die K üben ihren schriftlichen Sprachgebrauch, indem sie ihre Verbesserungsvorschläge 
verständlich notieren.

3.2
Thematisch-intentionaler Schwerpunkt

In dieser Stunde geht es um die Zusammenarbeit in der Gruppe und die daraus folgende gemeinsame Arbeit an einem Text, der zu sinnvollen Verbesserungsvorschlägen führen soll. Die K wenden dabei ihr Wissen zur Textüberarbeitung an und entdecken überarbeitungsbedürftige Textstellen. Sie verschriftlichen ihre sich daraus ergebenden Verbesserungsvorschläge verständlich und schulen damit ihre Fertigkeit zum schriftlichen Sprachgebrauch.

4.
Stundenverlaufsplan

	Handlungssituationen
	Unterrichtsorganisation / -materialien

	1. Handlungssituation:

Die LAA begrüßt den Gast und informiert kurz über den Stundenablauf und das Ziel der Stunde. Die Aufgabe der Arbeit in der Gruppe wird erklärt. Die LAA erläutert die Auftragskarten und beantwortet die Fragen von den K. Zum Schluss wird an die Regeln für das Arbeiten in Gruppen erinnert. Die eingeteilten Gruppen erhalten Arbeitsauftrag und Auftragskarten und können mit der Arbeit beginnen.
	Vortrag der LAA (Ziel- und Prozesstransparenz) und Gespräch

Auftragskarten

Arbeitsblatt

	Intendiertes Lernergebnis:
Die K sind in der Lage, die Aufgabenstellung in der nächsten HS zu bearbeiten. Sie kennen Verlauf und Ziel der Stunde. (TA 5, 6)

	2. Handlungssituation:

Die K verteilen die Auftragskarten und beginnen mit der Textarbeit. Die Autoren stellen in der Gruppe ihren Textentwurf vor und die übrigen K nehmen kritisch Stellung zu den Texten, indem sie Gelungenes feststellen und konstruktive Kritik äußern. Der Text wird überarbeitet, indem jeder den Text hinsichtlich seiner Fragestellung liest und Verbesserungsvorschläge macht. Der Autor liest in der Zeit seinen Text Korrektur (Zeit, Rechtschreibung) und macht Umstellproben. Differenzierung und Hilfestellung durch Hilfekarten und LAA.
	Gruppenarbeit zu viert

Texte der K (je einen pro Gruppe in vierfacher Ausführung)

Plakate mit Schreibhinweisen

Arbeitsblatt

Auftragskarten

Hilfekarten

Wörterbücher

	Intendiertes Lernergebnis:
Die K haben den Text der Gruppe weiterentwickelt und ihre Fähigkeit zu konstruktiver Kritik angewendet. Sie haben ihre Überarbeitungskompetenz geübt und erweitert und ihre Fertigkeit zum Arbeiten in der Gruppe und gegenseitiger Hilfe geübt. Die K haben Ergebnisse erarbeitet, die sie in der folgenden HS vorstellen können. (TA 1, 2, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 10)

	3. Handlungssituation:

Exemplarisch stellt eine Gruppe ihr Arbeitsergebnis vor und erläutert, was sie wie erarbeitet haben und ggf. welche Schwierigkeiten sich ergeben haben. Die anderen K nehmen anschließend Stellung zu dem Ergebnis. Zum Schluss steht ein Ausblick auf die folgende Stunde und die Erläuterung der HA (Überarbeitung ihres Textes bis Freitag).
	Sitzkreis

Texte der K

	Intendiertes Lernergebnis:
Die K sind in der Lage, ihre Vorgehensweise zu verbalisieren und ihr Ergebnis vorzustellen. Durch die Phase der gemeinsamen Reflexion haben die K Abstand zum eigenen Text gewonnen. Die K haben bereits ein vorläufiges Arbeitsergebnis würdigen und daraus Motivation für die eigene Weiterarbeit beziehen können. Die K sind nun in der Lage, als Hausaufgabe ihre Texte zu überarbeiten. (TA 5, 7, 8, 9)


Ich behalte mir vor, den Stundenverlaufsplan während der Stunde anzupassen und die 3. HS gegebenenfalls in die nächste Stunde zu verlegen.
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6.
Medien

· Auftragskarten, erstellt nach Bartnitzky (2000), S. 97

· Hilfekarten aus eigener Erstellung (orientiert an den Texten der Kinder).

· Arbeitsblatt, erstellt nach Bartnitzky (2000), S. 95 und Payrhuber (2000), S. 31

· Texte der Kinder, erstellt in den vorhergehenden Stunden.

· Plakate mit Schreibhinweisen, von den K in den vorhergehenden Stunden erstellt.

· Findefix – Wörterbuch für die Grundschule. Oldenbourg Schulbuchverlag GmbH, München 2000, 3. Auflage

7.
Anlagen

· Arbeitsblatt

· Auftragskarten

Wir überarbeiten unsere Texte für die „Erinnerungszeitung“

1. 
Verteilt die Auftragskarten.

2. 
Der Autor liest den Text laut vor.

3. 
Ihr äußert euch zum Inhalt des Textes: Was gefällt euch?

4. 
Unterstreicht mit einem farbigen Stift, was euch nicht gefällt.

5. 
Jeder geht den Text Satz für Satz durch und notiert Tipps, was der 
Autor verbessern kann.
Wir überarbeiten unsere Texte für die „Erinnerungszeitung“

1. 
Verteilt die Auftragskarten.

2. 
Der Autor liest den Text laut vor.

3. 
Ihr äußert euch zum Inhalt des Textes: Was gefällt euch?

4. 
Unterstreicht mit einem farbigen Stift, was euch nicht gefällt.

5. 
Jeder geht den Text Satz für Satz durch und notiert Tipps, was der 
Autor verbessern kann.

Auftragskarten

Autor: 
Du überlegst zusammen mit den anderen, was du verbessern kannst.
Du verbesserst dann deine Rechtschreibfehler und Zeitfehler im Text. 
Mache die Umstellprobe mit deinen Sätzen. Kannst du deinen Text 
damit verbessern?
Beispiel: 
Benjamin hat heute seine Hausaufgaben vergessen.


Heute hat Benjamin seine Hausaufgaben vergessen.



Du beachtest besonders folgende Fragen: 
Habe ich alles gut verstanden? Was verstehe ich nicht? 
Mache Vorschläge zur Verbesserung.



Du beachtest besonders folgende Fragen:
Wiederholen sich manche Wörter zu oft? 
Sind die Anfänge der Sätze immer gleich?
Mache Vorschläge zur Verbesserung.



Du beachtest besonders folgende Fragen:
Welche Wörter gefallen mir nicht? Welche Wörter sind ungenau?
Ist die Überschrift treffend?
Mache Vorschläge zur Verbesserung.

� Siehe Lehrplan, S. 33


� ebd.


� Siehe Payrhuber, S. 29


� Siehe Lehrplan, S. 35


� ebd.


� Siehe Lehrplan, S. 34


� Siehe Payrhuber, S. 25


� Siehe Payrhuber, S. 12


� Siehe Bartnitzky, S. 73


� vgl. Payrhuber, S. 284


� vgl. Payrhuber, S. 26


� Diese sind orthographisch korrekt.


� vgl. Payrhuber, S. 25





